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Fme zensierte Wıttenberger Flugschrift
VO Jahre ES54 4

Von tFO Clemen, Ziwickau

Se1t dem Sommer 1540 rıeben verschledenen Tien des an-
gelıschen Deutschlands Vagabunden ıhr esen , d1e Brandstiftungen,
Kaubüberfälle, Einbruchsdiebstähle und ähnlıche Untaten verübten AÄAm
ZF' Julı &ing 4A1n DeC 1n Flammen auf; 350 Menschen sollen dabel
umgzgekommen SeIN ; Von der Nordhausen brannte der vierte Teı1l
2,9 Kıngefangene sagten AdUS, daß S16 Yn Herzog Heinrich VON Braun-
schweıig angestiftet se1en, ınd daß E1n YHonds angesammelt worden sel,
MOr  Yenner W16 S16 dingen 1evıel Von diesen Bekenntnissen wahr
War, wieviel durch Suggestionsfragen entlockt und dureh dıe YFolter Qr -
pre. War äßt sıch natürlhich nıcht ermitteln Immer bestimmter aber
regte sıch der Verdacht, daß nıcht DUr Herzog Heinrıch hinter diesem
verbrecherischen Treiben stehe, saondern aunch 1sSchoife und Pifaffen und
Mönche, der aps selbst 2. Melanc.  on schreıbt Oktober

1) Vgl Enders, Li1thers Briefwéchsel } 126 1
2) Melanchthon Georg Von Anhalt, September 1540 (CR 1LL,

9<  Hiıs diehus leg1 confessiones certas 61 LlLureiurando conhirmatas captıvorum, qu1excıtarunt incendia, qu1 fatentur S! conduectos CSSO mmıstrıs ducis Henriec1
BrunsvıcensI1]s, et nommatım dieunt sıbı promıssam CSSC securıtatem H 1US dıtıone.,
Narrant et pecun1am collatam eSSsSe ad econducendos authores incendiorum, quıvastıtatem facıant 1n 118 L0C1s, ubı doetrina. Kuangelii floret.‘‘ Ks handelt sıch
1er ohl 8  S dıeselben Bekenntnisse , auf Grund deren die Druckschrift ent-
standen ist ‚„ Der Mordtbrenner Zeichen vnd Losun- 20y etiwa bey Dreyhundert |Vn Viertzig , AaUS- geschickt. SCa Z am Anno XLB S A 19 weib. Von
Ambrosius Irota, Stadtrichter Merseburg, dem Naumburger Richter KasparSchipff keme unterm August 1540  Aa geschrieben. Neugedruckt zZuUersSTt, bei
Friedrich Hortleder, Fernere Handlungen un Ausschreiben VON den Vr-
sachen des Tentschen Kriegs, Frankfurt 1617V, Buch, Ka 354
HIS d  9 VON Melchior (xoldast; AaUus Frankfurt ihm mitgetenlt. Vgl noch ®o1de-
mann-de Wette, Luthers Briefe 6, Bi(Ue, Enders 1:

ol C© Heinz Von Wolfenbüttel, 1883, Z
Vgl Tischreden GF Nr Als Hıeronymus Schurf 93 Sept.1540 überm Frühstück bemerkte, Nan müuüsse vorsichtig handeln mıiıt den Mord-

brennern, levı conlectura torqueantur ut damnentur homines, antwortet
Luther: am HO  S est locus m1ser1cordlae, sed 1Tae. Et Augustinus dıcıt multos
torquerl, ut mu habeant. Ks kan ın gerichten nıcht felen , uß
zeıten einem vnrecht gescheen

Das g1lt auch VON den Gerichtlichen Zeugenaussagen VO  S 10 und 1& Januar
1541 ber Brandstiftungen Iın evangelischen Städten 1m Sommer des Jahres
1540°°, die Jacobs ın der Zeitschr. des Harzvereins für (Jesch U, Alter-
tumskunde 44., S 140 veröffentlicht hat uch hıer übrigens das Krgebnis,daß 99 alle Fäden In Herzog Heinrichs von Braunschweig Händen zusammenlaufen,durch dessen Amtleute die Landverheerer gedungen worden waren “ (SVgl Tischreden 4, Nr. 5131 9160; D, Gelegentlich verdächtigtLuther auch Albrecht von aınz 4, Nr der die Wiedertäufer (D Nr. 9231)
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Aljlexander Alestus in Frankfurt O stehe iest, daß die päpstliclie
Parteı die KRäuber, dıe jetzt überall Brände verursachten, angestiftet habe
ınd Luther c& erzog Albrecht VvVOn Preußen: „Vnmuglıch ısts,
das solech mordbrennen nıcht solt VON en stenden herkomen, denn
da 15 gyelts S6HU53, 301 der Bapst aChtzıg ausent Dukaten dazı gegeben
haben.‘‘ ® A  S  S späteren brjieflichen Äußerungen qe]en NUur olgende ZWE6E1
hıer wıedergegeben: Melanchthon damals auf dem Keichstag In
Regensburg) Junı 1541 „1ch halt, dıe Pfaffen wollen q,|! todtt-
yeschlagen se1IN, nobhıs Invıtıs, gula erumpıt e0OS eEsSsSe authores e
ae mıinıstros in m1ıscendis incendiis 06 und Wenzeslaus ınk In
ürnberg Juli 1541 ADr celamor orıtur DEr apam et Canon1cos
ista mala procurarı. Mırum, Ql S  ön 2CCEersant a1bı 1PSIS malum, ut 1mM-
pleant illud vetiu  R  &s an MUuS dıie Pfaffen Zzu todt schlagen.“ ® Auch 1n
selner Knde arz 1541 ausgegangenen chrift „Wıder Hans Worst“
bringt ILnther diesen Verdacht ZuUuDh Ausdruck: „Und WITr wissen (Gott
lob) wol, WE  S Heıintz miıt seınem Mordbrennen dıenet, und das gyelt
her kömpt Las 910 HUL xetrost anlauffen und eılen ]rem —

damnıs, Hs sol solch Mordbrennen nıcht Neın dem Heiıntzen heim
komen, das WEe1IS ıch fuüur W Al 36 4 Mıt rücksichtslosester Offenheit
49Der ırd der Papst a 1S der Geldgeber und Hauptschuldige den Mord-
brennerejen hingeste In folgender bel Hans Lu£it ıIn Wıttenberg -
schıenenen, aCht Quartblätter umfassenden Flugschrift:

Newe zeıttung von || Rom, 0 das | Mordbrennen |
kome? ! 1) X LI sr  sr

Briefwechsel zwischen ZWwel Brüdern:Die Zeitung enthält einen ingıerten
Petrus Rıbaldus (r1baldo, Churke schreibt unterm 2 Junı 1541 AUS

ı0M A seınen Bruder Konrad, und dieser antwortet iıhm August
AUus Nürnberg. Daß das Jetztere Datum dıe Entstehungszeit der heiden
KHrıefe richtig angıbt, erhellt AUS e1ner Stelle 1m zweıten Brijefe Bl H1
„ Dazu Nan hat e1ıne Schrifft VON etlıchen ogen von der Mordbrenner

IL: 1106
Enders 1 q 187 Vgl azı Tischreden 3 Nr. 5253 (,„ 18 000 OTO-

natos“** habe der Papst geschickt „ ad econducendos incendlar10s °*).
Enders 1 Wür dıe Fortdauer der Mordbrennereien In

Mittel- und Norddeutschland vgl außer letzterem Briefe dıe Nachrichten
O, dıe Ambrosıus Blaurer 1n sgeınen Brief Heinricheines Wittenberger Studente

Bullinger Von Anfang März 1541 aufgenommen hat (Ir au ch1ı , Brief-
Blaurer 1910, 693), und daswechsel der Brüder Ambrosius und 1 homas

Iter und äte VO: unı 1541Ausschreıiben der Brandenburgischen Stattha
ın: Aus den ersten Zeiten des Buchdrucks. Der Friedrich-Wilhelms-Universität
Berlıin ZUID 1 Oktober 1910 überreicht VOxn der Kgl Bibliothek, Berlın 1910,

OL, 553
Gödeke, Grundriß E 444 , Nr führt ZWEelL Ausgaben A ‚.ber

Schnorr VO Carols feld, KErasmus Alberus, 1893, 293 zeigt, daß die
beiden Titelangaben sich Nnur auf die eine obıge Ausgabe beziehen. Kxemplare

Hamburg V, OM MeTr, Autotypen der Reformationszeıt aufın Dresden,
der Hamburger Stadtbıibliothek I1 1851, Nr OO qufenbüttel, Zittau, Zwi.ck_au.
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handelung vnd bekentnıs 1m TucC. lassen auégehen‚ darumb ist dıe Sach
nıcht x () eimlich, wıe du meinest.“ Das bezieht siıch aul fölgenden Druck:
upplıcatıon an | Kaiserliche Maie- [ 1estat, Der Ort-
brenner hal- . ben, A HS dem Reıchstag, Zı U P  P kegenspurg,
Kaıserlıcher 218085a vyberantwort eiCc | Wıttembereg. NNO.
M T m_2 E Der Quartblätter uüumfassende Druck 1rd hauptsächlich
efüllt durch dıe „Urgichten der Mordbrenner“‘ (Bl AA A2) Die
Supplikation der schmalk=ldischen YWYürsten al den Kaıser, in der S10
i1esen ZUHL Eınschreiten Ze6HECN Herzog Heinrich treıben, für dıe diese
Bekenntnisse die Unterlage ılden, ıst datıert VO Maı Erschienen
ist, der Dirnck nde Juni oder Anfang : Julı Wenn DU  n} der zwelıte der
beıden Üinglerten Briefe, voO August, auf e1nen VOT kurzem CI=-
schıienenen rucKk, VOD Knde Juni oder Anfang J ull, verweist, SU ırd
dıe Datierung des Brıefes bestätigt. Dann 1st 2Der auch anzunehmen,
daß die Zeitung sehr ba nach dem 10 August erschıenen ist.

Wır machen NUun dıe Bemerkung, daß der eigentlıche Inhalt der
Druckschrif recht auseinandergezogeh ist, und diese wohl ursprünglich
aul einen größeren Umfang berechnet Wäar,. Die Tıtelrückseite ist un-
bedruckt. A ij* — A 1ij” oteht der erstie Briıef. Daran schlıeßt SsiCh
aber nıcht eiwa dıe Antwort A, sondern auf diese ırd auffälltigerweise
folgendermaßben verwiesen: „ Die Antwort aul dıe Kpıstel folget nach dem
Te eum Jaudamus.“ Und HUn kommt erst. eın Eınschiebsel, nämlich
die Verdeutschung eiNer lateinıschen Parodie des Ambrosianischen Lob-
S  S un TAasSsmMus erus *, und dieses Kıinschlebsel ist auch noch
Xira ıIn die ange ACZUSCN ınd merkwürdig splendi gedruckt. B1 4:84
bringt zunächst einen Jangen besonderen Titel Dann fo1gt Bl A4b_—_ B 2&
in größerer Schrift als dıe heiden BHriefe, dıe doch den eıgentlıchen Inhalt
der Zeitung bılden, das „ HEUE Deum laudamus VON aps Paul «J IT.“
Bl 2 bringt ZwWEel weitere offenb.  €  €  ıre Lückenhbüßer: „Versiculus“‘ und e1in
Kollektengebet, un: erst BUE begınnt mıt einer Überschrift
der zweiıte Brief, der aber schon 4fl. oben endigt. em Anscheıin
nach estand der Briefwechsel ursprünglıch nicht HUr AUS den ZzWE1 Stücken
ınd ist vielmehr e1N orößerer Bestandteıl davon weggefallen Diesen Weg-
fall kann mMan sıch aber kanm anders erklären alg uUre e1n Kıngreifen
der Zensur, dıe einen yrößeren bereits gyesetztien e1 des Briefwechsels
strich, daß eine Lüpke entstand, diıe HUN durch eın paar gerade sich

Georg Rörer aus Wit£enberg Stephan oth In Zwickau 20 Junıi 1541
Buchwald, Zur Wiıttenberger Stadt- und Universitätsgeschichte , 1883,;Nr „ Drevl eXcudetur Confess1o Incendiarıorum, ltem Supplicatio ad Cae-

s
ber das lateinische Original vgl Schnorr meınt O: Albers

Reimpaare ähnelten dem Ambroslanıschen Lobgesang, den sıch doch se1ine
Vorlage eNS anschlösse, NUur wen1g. Kıs 1st hm dabel entgangen, daß Alber sıch
Sar nıcht :an das lateinısche Te Deum Jaudamus, sondern Luthers Umdich-
tung (Herr Grott, diıch loben WIr

64, hat das verkannt.
hält. Auch 14 Kr. Alber, 1910,
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darbıetende, aher QUr notdürftig den Zusammenhang passende tücke
ausgefüllt werden mußte Wır dürfen vielleicht auch e1Ne Yermutung
darüber SON, welcher Art das gyestrıchene Stück SCOWESCH x@] und Was

Streichung verursacht haben INas Hs anthielt ohl Angrıffe auf
den Kalser der den beschwerden der Schmalkaldner über den Anstifter
der Mordbrennereien erZ0g Heinrich, nıcht Or schenken wollte

en Inhalt der Zeitung brauchen WIT hıer nıcht näher erörtern
da S16 durech den Neudruck beı k a ] Das deutsche Kırchen-
ıen &99 f und beı Schade Satıren un Pasquille 44 ff und
D allgemem zugänglıch un schon VOxRxn x —
eld ün K Ö eingehend besprochen worden 18

‚ı1elleicht erscheıint£ dıe Krklärung der nNnmiıtten der eıtung klıuffen-
den, AT notdürftıg ausgefüllten Lücke ur 1 MNgr eEIfeEN der Zensun
qls ZU yewagt Ks steht ,Dr doch fest, daß Wittenbere Zensur
ausgeü wurde Man r dort dem Artikel des kaıserlichen Hdikts Vo

März 1523 % nachgekommen Bın 1524 bel Han  5 Lufft erschıenener
Druck? Lragt auf der Titelrückseite den Zensurvermerk: 27 Dis buchlein
ist durch lıe verordenfen A Wiıttemberg beseten vnd Z tucken ZAU-

yelassen“, und des Joh Toltz ‚„ KÜrzes Handbüchlein für 1JUHSE Christen“‘
ıst ınterm Dezember 1525 Von Bugenhagen approbjert worden Es
iSTı VON Visel  S muntze, das ISE wWI®e WYL pllegen leren vnd schrevben 6

Nenu aufgelebt W: wohl dıe Zensur 88 Wıttenberg S81% dem Kegens-
burger kReichstag VvVon 1541 Am Julı hatte der Kalser den
Y orschlag Yemacht, daß hıs Dı  ul nächsten Konzil oder Janye, Hıs mM1
ew1llir\uxDS und Vergleichung der stände anderes verordnet würde, jeder
Druck VOxn » uchAhern ınd Schrıften, welche dıe Relıgion anıangten, und
der Druck a ller Schmähschriften beı SChwerer Strafe verboten werden
soilte Die Protestanten erklärten hlerauf unterm ulr das Ver-
bot solcher reljgı1ösen Schriften, dıe ehrıisthen und der eiligen Schrift
Yemä. W:  T  3 Önnten SI nıcht willh en Was a4Der dıe Schmähschriften
betreife, Waren S1e bereit solche allgemeinen Z1U unterdrücken
möchten aber doch c<olche zulassen dıe sıch 18 Verteidigungsschriften
S69ON Angrıiffe VOn feindlicher se1te Jarsteilten, ‚; W1IO denn aNCN olch2

Luthers Unwule über das Verhalten ues alsers den Schmalkaldnern
gegyenüber koöommt hbesonders IN en beiden TIelen &| Melanchthon hKegens-bury VOLLL und Juni (EKnders 14, 6 Am August War
Mel wlieder daheiım) ZUmM Ausdruck.

2) A O SC
3) a a 0 5631

Enders 4, 1/6. u 12
Zu TOS allen ArTINEN b  b ON : Eyn eyn | buchlyn, durch Joannem

Gro: Nner, Itziger zeyt Keclesiasten ZU | Zerbest, (B anzZer 28926 H. 2341,über den erf. vgl Enders 49 25()
6) Weller 3995: Buchwald, Archivr (Jesch des deutsch. Buchhandels E:

24  C Cohrs, Mitteilungen der (Jesellsch. deutsche Erziehungs- Ü, Schul-
gesch. G3(8; eTS, Die Evangelischen Katechismusversuche vorT Luthers Einchi-
ridion 5 1900, 244 ; (reisenhof, Bıbliotheca Bugenhagiana, 1908, 2926

Zeitschr. £. (F, X LIL, F.
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Ehrenrettung und Verantwortung keine Schmähbüche1 können genannt
werden“‘ Hs 1st klar, daß dıe Protestanten mM1 diıeser Erklärung dıe
Verpflichtung übernahmen, „ Schmähbücher “ unier Zensur ZuU stellen und
solche dıie nıcht provoziert nıcht ZUr hrenrettung und Verantwortung
indızıert /A SO1N, sondern eLWa HU Unruhe und Verwirrung CITeSON
DbZw L vermehren Schıenen unterdrücken Unsere Zeitung 1sSt woh!l
e1INS der ersten pfer dieser He aufgelebten Zensur ZOWESCH

Daß S16 auch weıterhın hestand dafür noch e1IN Zeugn1s
Am Dezembher 1545 schre1bt Georg Finkel OIn Zwickauer Bürgers-

sohn der q{ Stipendiat SEINET Vaterstadt Wiıttenberg ostudierte (iımma-
triknuhert März } &. SeEeiNe (GÖönner Stephan Roth er habe
Mit dessen letztem Brijeie den Auftrag erhalten, 6E1IN asqul dem (mit
Roth NS befreundeten) (+607& Rörer Z übergeben damıt dıieser ZU

Druck befördere Das habe 61 auch getan Körer habe ıhm yeheißen, d2s
Manuskrıpt Jeich selhst dem Drucker übergeben. Da e5S5 Brauch S O1,
Manuskrıpte arst. Melanchthon vorzulegen, habe der Dracker dıiesen g.-
fragt, 99 Er e veröffentlıchen dürfe, Melancehthon Q0er habe dıe (5e-
nehmıigung versagt. Die Gründe dafür habe Rörer entwickelt, der
wohl schon Roth mitgeteiult habe Melanchthon 12  737e dann das Manuskrıpt
dem Drucker nıcht wıiıeder ausgehändigt sondern yEsagT BTr wolle %} auf-
bewahren, h  55  18 der eria oder BHesitzer S zurückfordere Kr Kınkael
hätte Rörer vebeten es VORD Melanchthon zurückzuerbitten aber Rörer
S61l ZU beschäftigt yowosen “ Am Dezember irag%t Fınkel C  g  AL noch-
mals beı voth An, WAS de Manuskripts tun S0 Eıle sSo1

Rörereboten, da Melanchthon dem Vernehmen nach verreısen werde 3.
hatte tatsächlıch chon Ur Fıinkels erstiem rıe &, Roth eY0 de  Q  \
Pasquills gyeschrıeben doch DUr Yanz kurz Aı A Dezember: D Philippus
probat DOCMAa, sed propter certas quasdam ratlones HON dendum 66 d-

Wır W1ISSeN nıcht Was für 11 0em siıch damals gehandelt hat
uUunSerm Zusammenhang kommt auch DUr auf die hıer klar un be-

stimmt bezeugte Tatsache A daß Melanchthon schon SEe1% OIN1Sger Zeit
sed q  Q praecepftorı 111ppo0 tradı 1HOS est, schreıibt
Finkel) über dıe Wiıttenberger Druckereien e1Ne Art Aufsıcht und Zensur
ausübte.

CR LV, 5 512 515 Köstlin- Kaweranu, Martın Luther Z &.  A  948 f.
2) Der Brief ıst qlg von Simon Sinapius abgedruckt bei Hıldehbh d ,Archir

Parochialgesch. der einzelnen Kirchen Schulen des deutschen Vaterlandes E
Heft, Or un danach bei Buchwald, Archiır (+esch des deutschen

Buchhandels Nr. 807, stammt ber sıcher VON Finkel.
3) Abgedruckt: bel Buchwald, ur Wittenberger. Stadt- Universitäts-

gesch., Nr 215
Abgedruckt miıt richtigem Datum bel Buchwald, Archir Nr 806,fälschlich 105 Jahr 1544gesetzt bel Buchwald, Wittenberg Nr 241


